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Die Energiebranche ist in der Krise 

 
Hier ein paar Schlagzeilen der letzten Monate aus den Medien: 
 

 Die Axpo blutet weiter. In drei Jahren sind Milliarden an Substanz verdampft. 
 Strombarone werfen das Handtuch. 
 Repower ändert Strategie. Sie zieht sich von der Börse zurück und kon-

zentriert sich auf die Schweiz und Italien. 
 Alpiq prüft den Verkauf ihrer Beteiligungen an AVAG und AEK zur Reduktion 

der Nettoverschuldung. 
 Die tiefen Strompreise zwingen die BKW zum Konzernumbau. Die klassische 

Stromproduktion ist defizitär. 
 
Die Energiewende trifft aktuell vorwiegend die Stromproduzenten, weil die Marktpreise der 
Energie deutlich unter den Produktionskosten liegen. Wegen den tiefen Energiepreisen inves-
tiert in der Schweiz aktuell, mit Ausnahme in subventionierte Energieanlagen (Solar, Wind, 
Kleinwasserkraft), niemand mehr. 
 
Es ist deshalb zwingend notwendig, dass die richtigen Massnahmen getroffen werden. Insbe-
sondere müssen: 
 

 die marktverzerrenden Subventionen ein Ende haben 
 ausreichend Speichermöglichkeiten für den überschüssigen Strom geschaffen werden 
 die Existenz der Wasserkraft in der Schweiz gesichert werden 

 
Die lokalen und regionalen Energieversorger sind von diesen Problemen zurzeit nicht betrof-
fen. Die Kosten von KEV und Netzverstärkungen werden den Endkunden über Abgaben und 
Netztarife weiterverrechnet. Im Energiegeschäft können Elektrizitätsversorgungsunternehmen 
wie die HEH deutlich günstiger am freien Markt einkaufen, was zu tieferen Energiepreisen bei 
den Endkunden führt. 
 
Die HEH kann auch im 2015 auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr zurückblicken. Die HEH steht 
finanziell und organisatorisch auf solider Basis. Für die grossen zukünftigen Herausforderun-
gen ist die HEH gut gewappnet und darf trotz des schwierigen energiepolitischen Umfeldes 
positiv in die Zukunft blicken. 
 
Der Verwaltungsrat und die Geschäftsführung danken dem Geschäftsführenden Ausschuss 
für ihren grossen Einsatz zugunsten der HEH. Mit ihrem grossen Engagement haben sie viel 
zum guten Ergebnis beigetragen. Der Dank gilt auch unseren Kunden für die guten Kontakte. 
Herzlichen Dank auch dem Gemeinderat sowie der Einwohnergemeinde Härkingen als Eigen-
tümerin der HEH für das uns entgegengebrachte Vertrauen und die gute Zusammenarbeit. 
 

          
Paul Wyss      Jörg Dietschi 
Präsident des Verwaltungsrates    Geschäftsführer 
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Energiestrategie 2050  
 
Am 25. Mai 2011 hat der Bundesrat beschlossen, auf neue Kernkraftwerke zu verzichten. 
Unter dem Eindruck von Fukushima und bevorstehender Wahlen bestätigen National- und 
Ständerat die Energiewende. Inhalt dieser Wende: Reduktion des Verbrauchs fossiler Energie 
(Öl, Gas, Benzin), kein Atomstrom und eine Stabilisierung des Stromverbrauchs. Am 4. Sep-
tember 2013 veröffentlichte der Bundesrat die Botschaft ans Parlament. 
 
Bis 2050 wird eine 2000-Watt- und eine 1-1.5-Tonnen CO2-Gesellschaft angestrebt. Zum Ver-
gleich: Heute beträgt die Dauerleistung, die Herr und Frau Schweizer pro Jahr beanspruchen, 
im Schnitt rund 8300 Watt pro Person, also mehr als das Vierfache. Mit rund 6 Tonnen pro 
Kopf und Jahr ist der CO2-Ausstoss bis zu fünfmal höher als angestrebt. Das äusserst ehrgei-
zige Ziel soll in Etappen erreicht werden: bis 2020 setzt die Regierung auf Förderung, nach 
2020 auf Lenkung.  
 
Im Vergleich zu seiner früheren Vorlage ist der Bundesrat allerdings sehr viel bescheidener 
geworden, was er tatsächlich im Gesetz verankern will.  Statt fürs ferne 2050 werden nun die 
Verbrauch- und Produktionsziele gesetzlich nur noch für 2020 und 2035 festgeschrieben. Bis 
2035 soll  

 der Energieverbrauch gegenüber dem Jahr 2000 um 43 Prozent gesenkt werden 
 der Stromverbrauch um 13 Prozent sinken 
 die Stromproduktion aus Wind, Sonne, Kleinwasser, Biomasse und Geothermie 

(=neue erneuerbare Energien) auf 14.5 Terawattstunden steigen. Die Schweiz ver-
braucht heute rund 60 Terawattstunden Strom. 
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Marktöffnung 2018 oder 2020 oder … 
 
Der erste Versuch einer Liberalisierung scheiterte 2002, als die Gewerkschaften mit Erfolg das 
Referendum gegen das Elektrizitätsmarktgesetz ergriffen. 2009 gelang immerhin eine 
Teilliberalisierung, dank der Grossverbraucher, also in erster Linie die Industrie, ihren 
Stromlieferanten frei wählen konnten. Weil damals die Marktpreise über den 
Gestehungskosten des regulierten Marktes lagen und es bei einem Wechsel in den Markt kein 
Zurück mehr gab, blieb die Öffnung lange theoretisch. 
Doch seit die Strompreise im europäischen Grosshandel im Keller sind, strömen die 
Schweizer Unternehmen in den freien Markt und beschaffen sich zu sehr günstigen Preisen 
ihre Energie.  
 
Bis auch Private ihren Stromlieferanten wählen können, wird es noch etwas dauern. Der 
zweite Schritt der Marktöffnung unterliegt dem fakultativen Referendum, muss also auf eine 
breite Zustimmung stossen, um nicht zu scheitern.  
 
Der Druck für eine vollständige Marktöffnung insbesondere von der EU als Bedingung für ein 
Stromabkommen wird steigen. Die Marktöffnung wird jedoch kaum vor 2020 erfolgen. Dies 
entspricht der Meinung der Mehrheit der befragten Teilnehmer des Schweizerischen 
Stromkongresses 2016, welche eine vollständige Marktöffnung zwischen 2020 und 2022 
erwarten.  
 
 

Systemdienstleistungen (SDL) 
 
Der allgemeine Systemdienstleistungstarif (SDL-Tarif) für 2016 sinkt gegenüber 2015 um 
17%. Er wird für die Endkonsumenten noch 0.45 Rappen pro Kilowattstunde verbrauchten 
Stroms betragen (2015 lag der Tarif bei 0.54 Rp./kWh). 
 
Die von Swissgrid erhobenen Tarife decken jene Kosten, welche für Systemdienstleistungen 
(SDL) und die Netznutzung anfallen. Die SDL-Kosten fallen vor allem für die Beschaffung von 
sogenannter Regelenergie an, mit der Swissgrid die Differenz zwischen Produktion und Ver-
brauch ausgleicht. Damit wird die Wechselstrom-Frequenz immer exakt bei 50 Hertz gehalten.  
 
Im 2015 hat die HEH Systemdienstleistungen im Namen der Swissgrid in der Höhe von 
CHF 179‘620.- (Vorjahr CHF 207'363.-) eingezogen. 
 
 

Kostendeckende Einspeisevergütung (KEV) 
 
Für die Förderung der Stromproduktion aus erneuerbaren Energien und Gewässersanierun-
gen bezahlen die Schweizer Stromkonsumentinnen und -konsumenten ab 1. Januar 2016 
einen Zuschlag von 1.3 Rappen pro Kilowattstunde (2015: 1.1 Rp./kWh). Dies hat der Bundes-
rat in einer Revision der Energieverordnung festgelegt. Hauptgrund der Erhöhung ist der kon-
tinuierliche Zubau von neuen Anlagen zur Stromproduktion aus erneuerbaren Energien. 
 
Die Kostendeckende Einspeisevergütung (KEV) ist ein Instrument des Bundes, welches zur 
Förderung der Stromproduktion aus erneuerbaren Energien eingesetzt wird. Die KEV deckt 
die Differenz zwischen Produktionskosten und Marktpreis und garantiert den Produzentinnen 
und Produzenten von erneuerbarem Strom einen Preis, der ihren Produktionskosten ent-
spricht. Gespeist wird der KEV-Fonds von allen Stromkonsumentinnen und -konsumenten, die 
pro verbrauchte Kilowattstunde eine Abgabe bezahlen. 
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Das Energiegesetz legt das Maximum des Netzzuschlags auf 1.5 Rappen/kWh fest (davon  
0.1 Rappen/kWh für Gewässersanierungsmassnahmen nach Art. 83a des Gewässerschutz-
gesetzes und Art. 10 des Bundesgesetzes über die Fischerei). Im Rahmen dieses Maximums 
muss der Bundesrat die effektiv notwendige Höhe des Netzzuschlags festlegen. Er berück-
sichtigt dabei die Wirtschaftlichkeit und das Potenzial der Technologien (Art. 15b Abs. 4 Ener-
giegesetz). Wenn der erhobene Netzzuschlag zur Finanzierung der oben genannten Verwen-
dungszwecke nicht mehr ausreicht, kann der Bundesrat den Netzzuschlag erhöhen. 
 
Durchschnittlich gehen bei der Swissgrid über 1'000 KEV-Anmeldungen pro Monat ein. Durch 
diese grosse Nachfrage und die begrenzt zur Verfügung stehenden finanziellen Mittel wächst 
die Warteliste weiter. Ende Dezember 2015 befanden sich 36'700 Anlagen auf der Warteliste, 
davon sind rund 35'700 Photovoltaik-Anlagen. 
 
Die gesetzlich zur Verfügung stehenden Fördermittel sind spätestens ab 2018 ausgeschöpft, 
so dass ab diesem Zeitpunkt keine weiteren KEV-Bescheide ausgestellt werden können. Erst 
wenn das Parlament im Rahmen der Energiestrategie 2050 einen höheren Kostendeckel für 
die Fördermittel festlegt, könnten weitere Anlagen in die Förderung aufgenommen werden. 
Die Inkraftsetzung der Energiestrategie 2050 kann nicht vor 2017 (wahrscheinlich erst 2018) 
erfolgen.  
 
Für Anlagen auf der Warteliste ist mit vielen Jahren Wartezeit zu rechnen. Die Warteliste wird 
weiterhin nach Anmeldedatum abgebaut, wobei baureife oder bereits realisierte Anlagen zu-
erst berücksichtigt werden. Selbst mit der Erhöhung des Kostendeckels mit der Energiestrate-
gie 2050 kann heute nicht sichergestellt werden, dass alle Anlagen auf der Warteliste in die 
Förderung aufgenommen werden können.  
 
Wichtiger Hinweis: Anlagen auf der Warteliste haben keinen Anspruch auf eine Vergütung. 
Der Bau einer Anlage ohne positiven Bescheid erfolgt auf eigenes Risiko. Erst mit Erhalt eines 
positiven Bescheids wird eine Anlage in die Förderung aufgenommen. 
 
Wer heute eine Photovoltaik-Anlage für die KEV anmeldet, hat mit den aktuellen gesetzlichen 
Bedingungen kaum mehr realistische Chancen in die KEV-Förderung aufgenommen zu wer-
den. Denn die aktuelle KEV-Warteliste ist sehr lang und es gilt der Grundsatz: „Je später an-
gemeldet, umso später die Aufnahme in die KEV.“ Dabei ist zu beachten, dass für bereits rea-
lisierte Anlagen die Jahre auf der Warteliste nicht vergütet werden. Den Betreibern von Anla-
gen mit einer Leistung zwischen 10 und 29.9 kW wird deshalb empfohlen, sich nach der Inbe-
triebnahme der Anlage für die Einmalvergütung zu entscheiden. Dabei werden diese Anlagen 
mit rund 30% der Investitionskosten einer Referenzanlage gefördert. Der Vorteil ist, dass der 
Betrag innert einiger Monate nach Inbetriebnahme der Anlage ausbezahlt wird, sofern die 
finanziellen Mittel zur Verfügung stehen. 
(Quelle: BFE KEV-Faktenblatt Photovoltaik vom 22. Januar 2016) 

 
Die HEH lieferte im Jahr 2015 CHF 332'629.- (Vorjahr CHF 162'003.-) eingezogene KEV-
Abgaben an die Stiftung Kostendeckende Einspeisevergütung (KEV) ab. Die Bundesabgabe 
zum Schutz der Gewässer und Fische betrug CHF 33'263.- (Vorjahr CHF 32'401.-) 
 
Per Ende 2015 erhalten in Härkingen von Total 31 Solaranlagen sieben KEV. Bei allen Anla-
gen, die noch nicht im KEV sind, übernimmt die HEH die produzierte Energie. Die Tarife für 
die Rücklieferungen von Energie sind je nach Grösse der Anlagen unterschiedlich und können 
aufgrund gesetzlicher, regulatorischer oder wirtschaftlicher Veränderungen jederzeit ange-
passt werden. 
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Studer + Co. Bautechnik und Studer + Krähenbühl AG, Cheesturmweg 

 
 
Eigenverbrauch 
 
Am Elektrizitätsnetz angeschlossene Endverbraucher, die selber auch Strom produzieren, 
können diesen teilweise oder ganz selber verbrauchen. Dieses Recht auf Eigenverbrauch ist 
im Energiegesetz festgehalten und in der Energie- und Stromversorgungsverordnung präzi-
siert. Das Recht auf Eigenverbrauch gilt für alle Anlagen, unabhängig von der Grösse, der 
verwendeten Technologie oder einer allfälligen Förderung. Im Unterschied dazu ist der Netz-
betreiber hingegen verpflichtet, den nicht selber verbrauchten Strom abzunehmen. 
 
Mit dem Eigenverbrauch verringert sich der zusätzliche Strombedarf des Endverbrauchers aus 
dem Netz der HEH. Je höher die Gleichzeitigkeit von Verbrauch und Eigenproduktion ist, des-
to weniger Energie muss der Endverbraucher aus dem Netz beziehen. Für den Eigenver-
brauch bezahlt der Produzent keine Netznutzung. Wenn die Solaranlage jedoch keinen Strom 
produziert, greift dieser Kunde auf das bestehende Netz zurück. Haushalte mit Eigenver-
brauch erhalten dadurch eine Vorzugsbehandlung, weil sie deutlich weniger an die Netzkosten 
bezahlen als Kunden ohne eigene Produktion. Aus diesen Gründen braucht es in Zukunft eine 
neue Grundlage für eine solidarische und verursachergerechte Aufteilung der Netzkosten, bei 
gleichzeitiger Aufrechterhaltung des Eigenverbrauchs. 
 
Sofern ein Anlagenbetreiber von der Eigenverbrauchsregelung Gebrauch machen möchte, ist 
dies der HEH drei Monate im Voraus mitzuteilen. In solchen Fällen muss die Messinfrastruktur 
angepasst werden. Alle anfallenden Kosten wie die Installationsanpassungen und der Zähler-
wechsel sind durch den Endverbraucher zu tragen. 
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Rücklieferungen 
 
Mit der Einführung eines einmaligen Investitionsbeitrages (Einmalvergütung) anstelle von KEV 
und der Möglichkeit des Eigenverbrauchs hat die HEH die Rücklieferungstarife per 2015 neu 
festgelegt. Die Vergütungssätze werden jährlich überprüft und wenn nötig angepasst. 
 
Da die Strompreise am Markt stark gesunken sind und auch der Solarstrom billiger geworden 
ist, hat die HEH per 1.1.2016 die Rückliefertarife aus Erzeugungsanlagen mit einer Anlagen-
grösse bis 30 kVA von 12.0 auf 11.0 Rp./kWh reduziert. Der neue Ansatz liegt weiterhin deut-
lich über dem vom Bundesamt für Energie empfohlenen Vergütungssatz. Die Mehrkosten 
gegenüber den Marktpreisen betragen im 2016 rund CHF 20'000.- und erhöhen die Energie-
beschaffungskosten der HEH. Die Rücklieferansätze für grössere Anlagen und zusätzliche 
Bestimmungen zur Messinfrastruktur sind auf der HEH-Homepage unter der Rubrik „Strom-
preise“ abrufbar. 
 
 

 

Mehrfamilienhäuser Egerkingerstrasse und Hauptgasse (Pflug) 
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Vertrieb 
 
Netzabsatz 
Der Netzabsatz ist im 2015 auf Total 33‘959 MWh (Vorjahr 33'380 MWh) gestiegen. Dies ent-
spricht einer Zunahme der verrechneten Netznutzungsmenge von 1.7 %. Bei den Haushalt-
kunden ist der Stromverbrauch um 0.3 % auf 6‘400 MWh (Vorjahr 6'383 MWh) leicht gestie-
gen. Bei den Gewerbe- und Industriekunden konnten wir 27‘364 MWh (Vorjahr 26‘543 MWh) 
verkaufen, was einer Zunahme von 3.1 % entspricht.  
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Energieabsatz 
Der Energieabsatz der HEH betrug im 2015 11’438 MWh (Vorjahr 11‘625 MWh) exkl. Verluste 
und Ableseverschiebungen. Das milde Wetter und Kundenverluste haben dazu beigetragen, 
dass trotz Bevölkerungswachstum der Stromverbrauch um 1.6 % zurückgegangen ist. Die 
grosse Mengendifferenz zum Netzvertrieb ist auf den Verlust von Energielieferungen bei meh-
reren Grosskunden zurückzuführen. Diese Grosskunden werden durch verschiedene Drittlie-
feranten mit Strom beliefert. 
 
 
 

 
 
 
Der Gesamtumsatz bestehend aus den Energieerlösen, der Netznutzung, der Abgaben und 
der Bildung bzw. Auflösung der Deckungsdifferenzen ist auf CHF 2‘882‘852.- (Vorjahr CHF 
2‘880'573.-) leicht gestiegen. Preisvergleiche zeigen, dass die Stromtarife in Härkingen im 
regionalen Vergleich weiterhin zu den günstigsten zählen.  
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Energiebeschaffung 
 
Die onyx Energie Netze AG hat uns Vorliegerkosten in der Höhe von CHF 906‘511.- (Vorjahr 
CHF 855'294.-) verrechnet, was zu einer transportierten Energiemenge von 33‘263 MWh (Vor-
jahr 32‘400 MWh) führte. Dies entspricht einer Mengenzunahme von 2.7 %. Die Vergütung der 
Netznutzung beinhaltet die Durchleitungskosten der onyx- und der Vorliegernetze sowie die 
Bereitstellung der Messdaten an den Übergabestellen. Die durchschnittlichen Vorliegerkosten 
gegenüber 2014 sind aufgrund der höheren Netztarife und einem veränderten Energie- und 
Leistungsverhältnis um 3.4 % gestiegen. Im 2015 lag das Jahresmaximum der bezogenen 
elektrischen Leistung im Hochtarif bei 6‘128 Kilowatt (Vorjahr 6‘240) und im Niedertarif bei 
6‘192 Kilowatt (Vorjahr 5‘952). 
 
Der gesamte Energiebezug ist trotz zusätzlichen Kundenverlusten mengenmässig auf 11‘612 
MWh (Vorjahr 11‘557 MWh) leicht gestiegen. Davon lieferte die Alpiq Suisse AG 11‘235 MWh. 
Die durchschnittlichen Energiebeschaffungspreise liegen gemäss den abgeschlossenen Be-
schaffungsverträgen leicht unter dem Vorjahr. Aus lokalen Solaranlagen haben wir im letzten 
Jahr 378 MWh (Vorjahr 459 MWh) bezogen. Die Rückliefermenge ist gesunken, weil einige 
Solaranlagen neu KEV erhalten. Die Vergütung der HEH für Solarstrom mit einer installierten 
Leistung bis 30 kVA betrug im 2015 12.0 Rp./kWh. Ab dem Eintritt in die KEV entfällt diese 
Vergütung. 
 
 

Unterhalt der Netze und Anlagen 
 
Die Anlagen und Netze der HEnergie Härkingen HEH sind gut ausgebaut und in einem mo-
dernen Zustand. Damit dies so bleibt, haben wir auch im 2015 die notwendigen Unterhaltsar-
beiten ausgeführt. Im speziellen haben wir Unterhalt an mehreren Kabelverteilkabinen ausge-
führt.  
 
 

Hausanschlüsse, Erschliessungen und Projekte 
 
Im 2015 wurden in Härkingen folgende Erschliessungen, Hausanschlüsse und Projekte reali-
siert: 

 Ersatz Rohranlagen und Verkabelung im Zusammenhang mit der Umgestaltung Orts-
durchfahrt (Gunzgerstrasse und Hauptgasse) 

 Anschluss von 2 MFH mit Total 13 Messstellen 
 Anschluss von 2 EFH inkl. Wärmepumpen 
 Anschluss von 6 neuen Photovoltaikanlagen 
 elektrische Erweiterungen bei 1 Objekt 
 Ausbau Netzdokumentation GIS (Schemas Verteilkabinen) 

 
 

Strassenbeleuchtung 
 
Mit einem Strategiepapier hat die HEH dem Gemeinderat einen Vorschlag unterbreitet, wie die 
Strassenbeleuchtung auf LED-Technik umgestellt werden kann. LED-Beleuchtungen verbrau-
chen zu den bisherigen Technologien weniger Energie und sind zudem effizienter in der Licht-
ausbeute. Der Vorschlag, welcher vom Gemeinderat genehmigt wurde, sieht vor, dass die 
Umstellung etappenweise erfolgen soll. Grundsätzlich werden die bestehenden Leuchten erst 
nach Ablauf der Nutzungsdauer ersetzt. Die erste Etappe des Austausches wird gemäss Be-
schluss der letzten Gemeindeversammlung im 2016 realisiert. 
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Verwaltungsrat 
 
Im Berichtsjahr haben unter dem Präsidium von Paul Wyss drei Verwaltungsratssitzungen 
stattgefunden. Zu den ordentlichen Geschäften gehörten die Behandlung des Jahresberichtes 
mit der Jahresrechnung, die Festlegung der Tarife 2016 und die Genehmigung des Budgets 
inkl. Investitionsplanung. Ebenfalls lässt sich der Verwaltungsrat an jeder Sitzung von der Ge-
schäftsführung über den Geschäftsverlauf und über die laufenden Geschäfte und Projekte 
informieren. Im Speziellen hat sich der Verwaltungsrat im 2015 mit der Energiebeschaffung 
2016 bis 2018 und mit dem Energievertrieb an marktberechtigte Kunden befasst. Ein weiterer 
Schwerpunkt war die Erarbeitung eines Konzepts für den etappenweisen Umbau der Stras-
senbeleuchtung auf LED und die zukünftige Gewinnausschüttung an die Einwohnergemeinde 
sowie die Verzinsung des Dotationskapitals. 
 
Urs Hofstetter tritt infolge Erreichen des Pensionsalters statutarisch aus dem Verwaltungsrat 
aus. Er war seit Beginn der Aktivitäten der HEH als selbständig öffentlich rechtliche Unter-
nehmung als Verwaltungsrat tätig. Mit seinen profunden Kenntnissen im Bereich Stromerzeu-
gung in Wasserkraftwerken und dessen Verteilung sowie seinem allgemeinen Wissen über 
das Energiegeschäft war er eine wichtige Stütze unseres Verwaltungsrates. Wir danken Urs 
Hofstetter für seine elfjährige Tätigkeit im VR und wünschen ihm alles Gute in der Zukunft. 
 
 

 

Verwaltungsrat und Geschäftsführender Ausschuss 
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Geschäftsführender Ausschuss 
 
Im Berichtsjahr konnten wir weiterhin auf die Mitarbeit der bewährten Mitglieder des Ge-
schäftsführenden Ausschusses (GfA) zählen. Dies sind Hans-Ruedi Dennler, Andreas Probst 
und Manuela Gfeller. Seit anfangs 2015 ist Helene Martinez neu als Mitglied und Protollführe-
rin des GfA tätig. Den Vorsitz hatte Jörg Dietschi.  
 
An neun ordentlichen Sitzungen wurden die von Kunden eingereichten Anschlussgesuche und 
Installationsanzeigen behandelt, Erschliessungs- und Ausbauprojekte sowie Unterhaltsarbei-
ten geplant und zur Ausführung gebracht. Nebst den ordentlichen Sitzungen finden viele Be-
sprechungen und Verhandlungen sowie Baustellenbesichtigungen statt. 
 

 
Geschäfts- und Betriebsführungs-Mandat 
 
Die Auslagerung der operativen Geschäftstätigkeiten an die onyx Energie Dienste AG hat sich 
bewährt. Der Vertrag für die Geschäfts- und Betriebsführung zwischen der HEH und der onyx, 
der seit Mitte 2005 in Kraft ist, wurde um ein weiteres Jahr verlängert. 
 
Die onyx erbringt Dienstleistungen in den Bereichen Energieabrechnung, Buchhaltung, Pla-
nung, Betriebswirtschaft, Administration sowie Leitung der Unternehmung. Die onyx als Man-
datsträgerin stellt Jörg Dietschi als Vorsitzenden des Geschäftsführenden Ausschusses (GfA). 
Dieser koordiniert sämtliche Arbeiten und ist das Bindeglied zum Verwaltungsrat. Die Mitglie-
der des GfA sind zuständig für Aufgaben im Bereich der Betriebsführung wie Ausbau und Be-
trieb des Netzes, Installationsanzeigen, Anschlussgesuche und Zählerablesung. 
 
 

Revisionsstelle 
 
Als Revisionsstelle ist die PKO Treuhand GmbH, Peter Kofmel, in Subingen und Kirchberg 
beauftragt. 
 
 

Konzessionsabgabe  
 
Die Konzessionsabgabe an die Einwohnergemeinde Härkingen beträgt im 2015 0.3 Rappen 
pro Kilowattstunde und ist aufgrund der Mengenzunahme auf CHF 101'408.- (Vorjahr 
CHF 100'044.-) leicht gestiegen. Für das Jahre 2016 beträgt die Konzessionsabgabe weiterhin  
0.3 Rp./kWh.  
 
 

Kapitalverzinsung 
 
Der Zinssatz für das Dotationskapital der Einwohnergemeinde lag bei 1.4 % (Vorjahr 1.75 %). 
Dies ergibt Kapitalzinsen von CHF 14‘000.- (Vorjahr CHF 17'500.-) für das Dotationskapital 
zugunsten der Einwohnergemeinde. 
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Rückstellungen 
 
Für zukünftige Risiken und Preiserhöhungen in der Energiebeschaffung werden CHF 60‘000.- 
Rückstellungen gebildet. 
 
Bei der Netznutzung wird die im letzten Jahr gebuchte Rückstellung von CHF 100'000.- aufge-
löst. Die aus der Kostenrechnung 2014 ausgewiesene Deckungsdifferenz (Überdeckung) 
wurde der Rechnung 2015 belastet. Mit der Auflösung der Rückstellung kann die Rechnung 
2015 entlastet werden. 
 
 

 

neues Mehrfamilienhaus, Bürgerweg 

 
 

Jahresergebnis 
 
Der Jahresgewinn beträgt im 2015 CHF 193‘486.-. Zusammen mit dem Vortrag aus dem Vor-
jahr von CHF 50‘000.- ergibt sich ein Bilanzgewinn von CHF 243‘486.-. Davon werden  
CHF 150‘000.- an die Einwohnergemeinde ausgeschüttet und CHF 93‘486.- den Reserven 
zugewiesen. 
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Erfolgsrechnung 
 
 

Erläuterungen ab Seite 19 2014 2015

CHF CHF

Ertrag aus Energieverkauf 847'217        776'290        

Ertrag aus Netznutzung 1'472'155      1'464'316      

Ertrag Abgaben, SDL, KEV, Konzession 513'467        656'203        

Bildung/Auflösung Deckungsdifferenzen 47'733          -13'958         

Umsatz Energie, Netz und Abgaben 1 2'880'573     2'882'852     

Energieeinkauf -706'947       -702'906       

Netznutzung Vorlieger -855'294       -906'511       

Aufwand Abgaben SDL, KEV, Konzession 2 -501'810       -646'920       

Total Beschaffung Energie, Netz und Abgaben 3 -2'064'051    -2'256'338    

Bruttogewinn 816'522        626'514        

Übriger Ertrag 4 4'282            4'670            

Personalaufwand -38'934         -38'172         

Verwaltungskosten/Mandatskosten 5 -143'443       -144'017       

Unterhalt -41'473         -61'660         

Baurechtsentschädigungen -2'723           -2'703           

Debitorenverluste 6 -2'858           9'164            

Sachversicherungen -10'906         -10'850         

Gebühren -                

Übriger Betriebsaufwand -16'891         -19'342         

Total Betriebsaufwand -257'228       -267'581       

Gewinn vor Abschreibungen und Zinsen 563'576        363'603        

Abschreibungen 7 -206'879       -203'282       

Bildung/Auflösung Rückstellungen 8 -160'000       40'000          

Gewinn vor a.o. Erfolg und Zinsen 196'697        200'321        

Ausserordentlicher Ertrag -                -                

Ausserordentlicher Aufwand -                -                

Finanzertrag 9 14'047          8'912            

Finanzaufwand 10 -19'284         -15'747         

Reingewinn 191'460        193'486        
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Investitionsrechnung 
 
 

2014 2015

CHF CHF

Neuanschlüsse 5'554            12'179         

Erschliessung Emil Frey Betriebs AG 36'433          

Erschliessung Rainweg 7'994            

Zähler und Messeinrichtungen, Rundsteueranlage 28'611          7'393           

Sanierung Gunzgerstrasse 47'298         

Sanierung Hauptgasse 26'186         

Total Ausgaben 78'591         93'056         

Anschlussgebühren 192'473        -52'005        

Vergütung Netzverstärkung 68'659          

Total Einnahmen 261'132       -52'005        

Nettoinvestitionen -182'540      41'052         
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Bilanz  
 
 

Aktiven 31.12.2014 31.12.2015

CHF CHF

Flüssige Mittel (Kasse, Bank) 497'732         549'183         

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 592'660         500'767         

übrige kurzfristige Forderungen 143'656         10'009           

Delkredere 6 -37'000         -26'000         

Aktive Rechnungsabgrenzungen 163'666         -                

Total Umlaufvermögen 1'360'715     1'033'960     

Finanzanlagen 11 2'302'000      2'802'000      

Sachanlagen 12 212'028         53'298           

Übrige aktivierte Ausgaben 12 34'273           30'773           

Total Anlagevermögen 2'548'301     2'886'071     

Total Aktiven 3'909'015     3'920'031     

Passiven 31.12.2014 31.12.2015

CHF CHF

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 279'417         460'482         

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 38'352           6'607             

Passive Rechnungsabgrenzungen 329'386         123'637         

Total kurzfristiges Fremdkapital 647'155        590'727        

Rückstellungen Deckungsdifferenzen Netznutzung 287'176         301'134         

Rückstellungen Marktrisiken/Regulierungsrisiken 8 420'000         320'000         

Rückstellungen Energiegeschäft 8 315'000         375'000         

Total langfristiges Fremdkapital 1'022'176     996'134        

Total Fremdkapital 1'669'331     1'586'861     

Dotationskapital 13 1'000'000      1'000'000      

Reserven 998'224         1'089'684      

Bilanzgewinn 241'460         243'486         

Total Eigenkapital 14 2'239'684     2'333'170     

Total Passiven 3'909'015     3'920'031     
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Verwendung des Reingewinns 
 
 

Der Verwaltungsrat beantragt folgende Gewinnverwendung.

2014 2015

CHF CHF

Vortrag vom Vorjahr 50'000          50'000          

Reingewinn 191'460        193'486        

Bilanzgewinn 241'460        243'486        

Gewinnausschüttung an Einwohnergemeinde -100'000      -150'000      

Zuweisung an die Reserven -91'460        -93'486        

Vortrag auf neue Rechnung 50'000         0                   
 

 

 

 

Anhang zur Jahresrechnung 
 
Der Verwaltungsrat hat entschieden, die Bestimmungen des neuen Rechnungslegungsrechts 
(nRLR) erstmalig auf den 1. Januar 2015 anzuwenden. Die Angaben des Vorjahres wurden 
zur Vergleichbarkeit den Anforderungen des nRLR angepasst. Die von der Gemeindever-
sammlung genehmigte Jahresrechnung 2014 ist rechtlich massgebend. 
 
Die Gesellschaft hat weniger als 10 Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt. 
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Erläuterungen 
 
1) Umsatz Energie, Netz und Abgaben 
 

Der Gesamtumsatz beinhaltet die Erträge aus dem Energieverkauf, der Netznutzung 
sowie den Abgaben SDL, KEV und Konzession. Die aus der Kostenrechnung ermittelten 
Deckungsdifferenzen bei der Netznutzung sowie deren Auflösung wurden ebenfalls un-
ter dem Umsatz verbucht.  
 

 
2) Konzessionsgebühren 
 

Zwischen der Einwohnergemeinde Härkingen (EGH) und der HEH besteht ein Konzes-
sionsvertrag. Die EGH erteilt der HEH die Konzession auf dem Gemeindegebiet, die er-
forderlichen Leitungen und Anlagen zu erstellen und zu betreiben. Die Gebühr deckt die 
Kosten zur Nutzung des öffentlichen Grundes (wie z.B. Bewilligungen, Nutzungsrechte, 
Konzessionen, etc.) Die Konzessionsgebühr beträgt im 2015 0.3 Rappen pro ausge-
spiesene Kilowattstunde (kWh).  

 
 
3) Beschaffung Energie, Netz und Abgaben 
 

Die Beschaffungskosten für den Energiebezug, für die Netzvorliegerkosten wie auch für 
die Abgaben SDL, KEV und Konzession sind in diesem Betrag enthalten.  

 
 
4) Übriger Ertrag 
 

In den übrigen Erträgen sind Einnahmen aus Leistungen gegenüber der Einwohnerge-
meinde sowie erhobene Gebühren im Mahnwesen und im Bereich Installationsanpas-
sungen von Zählern enthalten. 
 

 
5) Verwaltungskosten/Mandatskosten 

               CHF 
Mandatskosten der onyx für die Geschäfts- und  
Betriebsführung gemäss Vertrag       129’000.- 
Dienstleistungen Youtility/TGU/onyx         14‘913.- 
Rechts- und Prozesskosten                     104.- 
Total              144'017.- 
 
 

6) Debitorenverluste, Delkredere 
 
Die effektiven Debitorenverluste liegen bei 1'836.-. Das Delkredere wurde aufgrund des 
tieferen Debitorenbestandes um CHF 11‘000.- gesenkt. Dies führt zu negativen Debito-
renverlusten. 
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7) Abschreibungen        CHF 

 
Abschreibungen auf Netzanlagen      238‘200.- 
Auflösungsrate Anschlussgebühren    -  34'918.- 
Total         203‘282.- 
 
 

8) Bildung/Auflösung Rückstellungen 
 
Bildung Rückstellungen Energiegeschäft       60‘000.- 
Auflösung Rückstellungen Markt-/Regulierungsrisiken - 100’000.- 
Total        -  40‘000.- 
 
 

9) Finanzertrag 
 
Die Finanzerträge stammen aus Zinsgutschriften auf den Bankkonti, den Marchzinsen 
der Kassenobligationen und Dividenden aus den SOGAS-Aktien. 
 
 

10) Finanzaufwand 
 
Verzinsung Dotationskapital        14’000.- 
Verzinsung und Spesen Kontokorrent               1'747.- 
Total Finanzaufwand         15'747.- 
 

 
11) Finanzanlagen 
 

Das Konto beinhaltet folgende Wertschriften: 

Kassenobligationen       2‘800‘000.- 
Namenaktien SOGAS             2‘000.- 
Total        2‘802‘000.- 
 
 

12) Sachanlagen/Übrige aktivierte Ausgaben 
 
Bestand per 1.1.2015         246'301.- 
+ Nettoinvestitionen            41'052.- 
Bestand inkl. Nettoinvestitionen       287‘353.- 
- Abschreibungen         203'282.-- 
Bestand per 31.12.2015         84’071.-- 
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13) Dotationskapital 

 
Das Dotationskapital von CHF 1 Mio. wurde gemäss Vereinbarung mit der Einwohner-
gemeinde Härkingen zu 1.4 % verzinst. 
 
 

14) Eigenkapital 
 
Das Eigenkapital bestehend aus dem Dotationskapital, den Reserven und dem Bilanz-
gewinn beläuft sich per 31.12.2015 auf CHF 2‘333‘170.-. Die Reserven vor Gewinnver-
teilung betragen CHF 1'089'684.-. Vom Bilanzgewinn wird CHF 150'000.- an die Ein-
wohnergemeinde ausgeschüttet. Der Rest des Bilanzgewinns von CHF 93‘486.- wird 
den Reserven zugewiesen. Dadurch erhöhen sich die Reserven nach Gewinnverteilung 
auf CHF 1‘183'170.-.  
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Bericht der Revisionsstelle 
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